
SCNG Meınung über C1inNn spezıfisch polıtisches Problem
oberflächlicher sınd werden eher VO  3 außerhalb derWılliam McCiready Familie liegenden Faktoren bestimmt /Zweıtens WI11-

Di1e Famılie und dıe ken sıch d1e Stützung und das herzliche Verhiältnis VO

seıiıten der Eltern auf das Wohlbefinden des Kındes AUsS,

relig1öse Soz1alısatıon ob dieses 1U als persönliıche Ertülltheit oder psycho-
logische Integration gesehen wiırd Drittens sınd die
Eltern offensichtlich bestrebt, die Famılienstile —

I dieser Auftsatz 111 den FEinfluß der Familiengemeiın- konstruileren, die S1IC VO  5 iıhrer Ursprungstamuilıe her
schaft auf das relıg1öse Verhalten Heranwachsender kennen, auch WEeNnN SIC nıcht über SIC nachdenken
un auf ıhre relıg1öse Betätigung un ıhren Glauben Vıertens erfolgt der eträchtliche Eintlu{(ß den die
prüfen IDITS hıer verwendeten statistischen Angaben «DPeer Group» (aus Ebenbürtigen, Gleichaltrigen
sınd der 19/4 veranstalteten ORC Erhebung der bestehende Bezugsgruppe) auf spezıfische Adoleszen-
amerikanıschen Katholiken eNtNOMMMEN In jeder der LeN haben kann, höchst wahrscheinlich weıl WG

befragten Famıilıien Elternteil un Lücke vorhanden 1ST die Famlıulıie hat aDale Haltung
heranwachsenden Kınd Fragebogen überreicht WOT- «DaSSıVvc Vernachlässigung» CINSCHOMIMCNK, da{ß die
den Bezugsgruppe d€l'l FEintflufß des Familıenprozesses

Wır beginnen MITL kurzen theoretischen Aus-
führung über den Sozialısierungsprozeiß und bespre- er für die Zielsetzung dieses Autsatzes entscheıi-

dende Befund IST der, da{fß d1€ Qualität der innern (Ge=-chen dann empirische Modelle bezug auf den Mef{fß-
besuch das Gebetsleben und die Hoffnungshaltung meıinschaft der Eltern bedeutsamen Einflufß aut
der Jungen Menschen die Wirksamkeit des Sozialısıerungsprozesses hat

Die relig1öse Soz1ialısatıon 1ST C111 Prozef(ß der die Uir- Diejenigen Famıilıen, denen die Eltern herzlicher
Sprungc des relig1ösen Denkens, Empfindens un: Liebe einander zugetan sınd geben ANAG sıcherere Basıs
Verhaltens betrifft Es tragt sıch WI1C WEeITL rel1g1öse a1b tür dıe Übermittlung grundlegender Wertorijentie-

Haltungen durch die Famiılie VO (CGjeneratiıon auf rungch, namentlich für dıe, welche die Bedeutung un:
die naächste übertragen werden Es sınd schon viele den ınn des Lebens betretten un: relıg1ösen Hal-
Untersuchungen über diesen der Famiıulie un ZW1- tungen un: Verhaltensweisen Z Ausdruck kom-
schen den (GGenerationen verlautenden Proze( 11- HAGCH Fıgur o1bt C1IiMN allgemeines Modell oder Bıld des
staltet worden, viel viele, als da{fß WITL S1C hıer vorle- Sozıialısıerungsprozesses IML1T dem FEintfluf{ß der Eltern

un: Großeltern auf dıe relig1öse Haltung des JungenSCH könnten doch lassen SIC sıch AT allgemeıne
Feststellungen zusammentassen Menschen (Das «Gebet der Eltern» un: die «relig1öse

Erstens werden für gewöhnlıch d1e Grundorientie- Sıcherheit der Eltern» werden das allgemeıne Modell
rungcNh, die bestimmen; Wer WIL der Gesellschaftft MITL dünneren Lınıen eingezeichnet, SIC nehmen
sınd stark VO tamılıenbedingten Faktoren beeinflufst Räume C1IN, die die Varıablen, auf die die stärkeren
Diejenigen Ausrichtungen hingegen, die W1Ee — Lınıen hinweısen, angrenzen)

Fıgur
Allgemeınes Modell der relıg1ösen Soz1ıalısatıon

Meßbesuch
des Gro(fßsvaters Me{ibesuch

des Vaters Stützung durch
den Vater

Vertrautheıt Vertrautheıit n  6rreliz1öseoffnungshaltung Ansprechbarkeıt des
der Großeltern der Eltern erEltern Jugendlichen

Stützung durchn
die MultterD. 1\‘/[eß‘b'esuchMefibesuch

der GrofßSmutter/|der Multter
Religiöse Sıcherheıit
der Eltern

Gebetshäufigkeit
der Eltern
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DIE FAÄAMILIE UN DIE RELIGIÖSE SCOWZTALKITISANHTLON

Soztalisierungsmod. ?lle der Erwachsenen und denen der Jugendlichen esteht.
Der Koeftizient zwıschen dem Me(ßbesuch des Va-Meßbesuch ters und dem Me®ßbesuch des Sohnes besagt beispiels-Tabelle enthält die Beta-Koettfizienten für den Fın- weılse, dafß der Zusammenhang zwıschen diesen ZWwel

flu{fßß der rwachsenen-Varıiablen auf die Varıablen des Variablen recht stark ISt, selbst nachdem der Eınflufß
Jugendlichen. Die Zıttfern geben die Stärke des 7u- der übriıgen Varıiablen ıIn der liınken Kolonne auf den
sammenhangs d. der zwıschen den Verhaltensweisen Me®ßbesuch des Burschen berücksichtigt wurde.

Tabelle
Beta-Koettizienten 1ın bezug autf den Me{ifSßbesuch, die Gebetshäufigkeit un! die Hoffnungshaltungder Jugendlichen ach Geschlechtern

Melßbesuch Gebetshäufigkeit
Mädchen Burschen Mädchen

Mefßbesuch des Vaters
Me(besuch der Mutltter 48 20 19
Eheliche Vertrautheit I 16 11
Stützung durch die Multter
Stützung durch den Vater Z
Me(fbesuch des Grofßvaters
Me(fbesuch der Grofßmutter 28
Vertrautheit der Großeltern 10 18
Hoffnungshaltung der Eltern
Gebetshäufigkeit der Eltern 13
Religiöse Sıcherheit der Eltern 15
Erklärte Abweichung (RS) A0 35 19 /o 26

Das Modell der Eıinflüsse auf den Mef{fßbesuch des Jun- schen den Eltern und zwıschen den Großeltern einen
SCH Mannes wırd bestimmt VO Melßbesuch seınes Va- Einflufß auf ıhr Gebetsleben. Besonders bedeutungs-
BERS un: der Großeltern SOWIe VO  Z) den yuten persönlıi- voll 1sSt die Tatsache, da{fß die Müuütter der Burschen da-
chen Beziehungen zwıschen den beiıden Generatıionen. be] durch ıhre Stützung eınen zusaätzlıchen Einfluß ha-
Das für die Mädchen geltende Modell unterscheidet ben Be1l den Mädchen oilt in bezug auf den Mef{fßbesuch
sıch darın, daß der Mefibesuch der Mutter und.die der Eltern un: die persönlıche Beziehung zwischen
Stützung durch den Vater eınen Einflufßß ausüben, nıcht den Eltern und zwıschen den Großeltern das gleiche,
aber der Mefßbesuch des Vaters un: das guLe Verhältnis doch ın diesem Fall ErSeizt die Stützung durch den \a
zwıschen den Eltern®. Da der Meßbesuch der Multter FEr die durch dıe Mutltter und übt das Gebet der Eltern

der des Vaters 1ne Rolle spıelt, geht ohl darauf eınen zusätzlichen Eıinflufß Aus. Da die Wırkung derV E E T a e zurück, daf( der Jugendliche den gleichgeschlechtli- Stützung durch dıe Eltern gegengeschlechtlich erfolgt,
chen Elternteil nachahmt, W ds War VO den die 1St VO  3 besonderem Interesse angesichts der Feststel-
Mıtte der sechziger Jahre vorgefundenen Verhaltens- lung, daß das Gebet 1ne der wenıgen relıg1ösen Varıa-
mMustifern abweicht. Eın noch bedeutungsvollerer Be- blen 1St; die 1ın den stürmiıschen etzten zehn Jahren-
fund 1St der, daß 1mM Verhaltensmodell der Mädchen Ler den Jungen Menschen nıcht beträchtlic abgenom-
der Eintluß des Verhältnisses zwıschen den El- IN  5 hat Vielleicht sprechen die Jugendlichen aus dem
tern durch dıe Stützung VO seıten des Vaters 1TSEeTLIZTt Grunde auf gegengeschlechtliche Eıintftlüsse besonders
wırd. Di1e Beziehung 7zwıschen seınen Eltern 1St für das stark d. weıl s1e hre eigenen sexuellen Geftühle
Mädchen sSOmıt nıcht wichtıig W1€e der Umstand, wahrzunehmen beginnen un! das Gebet auf besondere
Wwıeweılt einen herzlich lıebenden, stützenden Va- Weıse 1n diese hıneinverwoben ISt.
ter hat 7Zu eıner eichten Abweichung VO  3 diesen Be- Im Modell für den Meißbesuch der Tochter haben
funden kommt be1 den Sozlalısıerungsmodellen, die wır vermerkt, dafß die Stützung durch den Vater MIıt
das Gebetsleben des Jugendlichen betreffen. diesem speziıtischen relıg1ösen Verhalten ın eınem

Wenn auch nıcht übermäßıg starken ZusammenhangGebetsleben steht, un INas se1n, dafß Religiosität und geschlecht-
Be1 den Jungen Männern haben der Meßbesuch des Va- lıche Identität mıteinander identifiziert werden, zumal
ters und der Multter SOWI1e dıe ZDuLe Beziehung Z7W1- be] Mädchen.
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Hoffnungshaltung such) beeinflussen, un: WIr jügen Faktoren beı, die die
Unterschiede 1m Vergleich eıner Basis-Vergleichs-

Be1i Burschen hangt ıhre Hoffnungshaltung mMuiıt der gruppC vermindern, bıs die Unterschiede wegerklärt
Hoffnungshaltung un: dem Gebet ıhrer Eltern —- sınd. In den Tabellen un:! esteht die Basısver-

gleichsgruppe Aus solchen, die sıch als «Engländer» be-SaMMCH sowı1e mıt der Gewißheıt, welche die Eltern
bei religıösen Dıiskussionen mi1t ıhren Kindern den trachten. In Tabelle lassen dıe Verhaltensmuster der

* Tag legen Die Hotfnung erzeugende Soz1ialısatıon ethnıschen Gruppen 1n bezug auf den Meßbesuch Un-
scheint bel diesen Jungen Männern zumeıst auf dıe terschiede iın den Auswirkungen der Familienstruktur
Nachahmung des elterlichen Glaubenslebens zurück- ZUTLagC WELCNS die mıt dem, W as WIr über den Zusam-

gehen, und ware aufschlußreich, noch klarer her- menhang 7zwıschen Sozıialısatıon un! Elterngemein-
auszufinden, Aa eser Übermittlungsprozelß VOT sıch schaft ZESAaART haben, ZzuL übereinstimmen.
geht un SA be] den Mädchen keın aAhnlicher Was die Iren betrifft, bleibt, nachdem einmal das

Beispiel der Eltern anhand ıhres Mel besuchs in Be-Vorgang stattfindet.
tracht gEeEZOHCH Ist, nıcht mehr viel tun übrıg. Die
weıteren Varıablen schwächen die z-Punktliste NUur

A Ethnische Zugehörigkeit UunN relıg1öse Soztalısation leicht ab Auf die Deutschsprachigen hingegen hat das
Hıer bedienen WI1Ir uns der Methode, Faktoren heraus- Beispiel der Eltern 1L1UT wen1g Eıinfluß, doch erkliärt
zufinden, dıe eıne abhängige Variable (z.B Me(lbe- sıch dieser Nn Schwund durch die Auskuntt der Be-

Tabelle
Differenzanalyse der Einflüsse auf den Mebesuch ach Volksgruppen

Iren

Rohunterschied gegenüber englıschen Protestanten
13 15 Sin bezug aut den Meßbesuch (z-Zıtffern)

——Unter Berücksichtigung des Mefßbesuchs der Eltern 04 18
Unter Berücksichtigung des Meßbesuchs und des
Glücklichseins der Eltern 03 18 03 Al

Unter Berücksichtigung des Meßbesuchs, des
Glücklichseins und der sıttlıchen Haltung der Eltern
Unter Berücksichtigun des Meßbesuchs, des
Glücklichseins, der sıtt ıchen Haltung und des

(3 0OMeßbesuchs des Ehepartners

gegenwärtigen Familien-Variablen uswirken W1eEe 7Bfragten über hre Haltung der Sexualmoral un: über
den Finflu(ß des Meßlbesuchs des Ehepartners. Be1 den der Finflufß des Ehepartners un: ıhre eıgene Haltung

DA Sexualmoral.Polen verhält sıch gleich W 1e€e be1 den Iren, insotern
der FEintlufß der Eltern den Unterschied erklärt. Di1e In Tabelle 1sSt die abhängige Varijable die Häufigkeit

des Gebets des Befiragten. Das Einflußmodell 1St dasItaliener gleichen den Deutschsprachigen darın, da{fß
die Sexualmoral un der Melbesuch des Ehepartners gleiche beı den Iren, doch eın wen1g verschieden be1

den anderen Gruppen. uch hıerın werden die Irenfür den gaNzZChH Unterschied verantwortlich sınd.
Die Iren un! die Polen werden ehesten durch das VO Beispiel der Eltern beeinflufßt un! bıs eınem

gewıssen rad davon, die Ehe iıhrer Eltern glück-Beispıel der Eltern beeinflußßt, während sıch auf die
Deutschsprachigen und die Italıener ehesten ıhre ıch IST. Dıie Deutschsprachigen lıegen N:  u in der

Tabelle
ach VolksgruppenDifferenzanalyse[]éer Eintlüsse auf die Gebetshäufigkeit

Iren

BBn serschied gegenüber englischen Protestanten
03 02iın Bezug aut die Gebetshäufigkeıt (z-Ziffern)

Unter Berücksichtigung der Gebetshäufigkeit
be1 den Eltern
Unter Berücksichtigung der Gebetshäutigkeıit
un: des Glücklichseins der Eltern 19 / OS

Unter Berücksichtigung der Gebetshäufigkeıit,
O1des Glücklichseins und des Meßbesuchs des Ehepartners
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DIE FAMILIE UN DIE RELIGIOSE SOZIALISATION

Mıtte, und deshal zeıgt sıch be] ıhnen kein bestimm- Schicksalsergebenheit, daß vielleicht dieses para-
tes Einflußmodell, während sıch auf die Polen sowohl doxe Verhalten eigentlich nıcht überraschend 1Stdas Beıispiel der Eltern als auch der Einfluß des Ehe-

auswirkt. Dıie Italiener werden Sahnz VO
Schlußüberlegungendiesbezüglichen Beıispiel ıhrer Eltern beeinflußt.

Diese Modelle der Beeintlussung sowohl durch die e1l- In all dem besprochenen Materıal 1St der Einfluß der
SCHC W1€ durch die Ursprungsfamilie sınd VO  } Gruppe Famıilienvarıablen, z.B derer, welche die Qualität der

Gruppe un! VO  e eıner Varıablen Z anderen VOCI- Beziehungen zwıschen den Eltern betreffen, stark ZUuU
schieden. Im allgemeinen üben die Eltern ıne starke Vorschein gekommen. Welche Forderungen ergebenEınwirkung aus, besonders WCeNN WIr den Einfluß der sıch daraus namentlich für diejenigen, die mit der reli-
Qualität der Beziehung zwıschen den Eltern miıtbe- z1ösen Sozialisation der Jungen Menschen in eın
rücksichtigen. Wıe WIr be] diesem etzten Beispiel gBC- spezifisches Werterbe, WwW1e€e der Katholizismus 1St,sehn haben, wırd ın einıgen Gruppen auch VO Ehe- eiun haben? Vor allem dre1 Punkte verdienen erwähnt
partner eın beträchtlicher Einflufß ausgeübt. werden : Die Qualität der Beziehung zwıschen

Im allgemeinen hat sıch dieser Aufsatz mıt den Mo- den Erwachsenen 1st 1m Leben eınes Jungen Menschen
dellen der relig1ösen Soz1ialısation der Jungen Men- entscheidend wichtig ; die Unterschiede zwischen
schen befaßt, doch W 1€e dieser letzte Teil zeıgt; o1bt Jungen Menschen VO  > verschiedener ethnıscher Ab-
zumındest WEe1 Sozlalısıerungsperioden : die eıne, iın mMmmung sınd orofß, daß sıch keine einheitlichen
der die Eltern eınen primären Einfluß haben, un! ıne Rıchtlinien geben lassen der Einfluß der Institution
weıtere, 1ın der der Ehepartner eınen primären Eıinflu{f6ß Kırche, mMiıt Ausnahme vielleicht der katholischen
hat Diese beiden Stadien sınd nacheinander beste- Schule, 1St sehr ger1ng, WENN INan diese anderen Fakto-
hen, damıt eın vollständigeres Biıld des Prozesses - IC  5 1ın Rechnung stellt.
stande kommt. Dies wırd die Aufgabe eines spateren Die Qualität der Beziehungen zwıschen den Eltern
längeren Aufsatzes se1n.

Schließlich trıtt ın Tabelle noch ıne weıtere Art
1St für das Verhalten des Jungen Menschen oft mafßge-
bender als selbst das Verhalten der Eltern. Dies mMagder Beeintlussung ZuUTLage ın den dıfferentiellen Soz1ıalı- eshalb der Fall se1ın, weıl Kınder nıcht stark beachten,

sıierungsmodellen, die WIr be] den verschiedenen ethni- W ds ıhre Eltern Lun, S1E legen aber grofßen Wert darauf,
schen Gruppen gesehen haben und die mıt den tür WI1e Vater und Mutltter gegeneinander andeln. Wenn
die Weltanschauung grundlegenden Orılentierungen dieser Beziehung gelingt, die Partner engagıeren

tun haben Die Befunde 1ın dieser Tabelle sınd der und stutzen, werden die Kınder ungeachtet des
NORC-Studie über den Alkoholgenuß ENINOMMECN ; besonderen Beıispiels oder der Ideologie ıhrer Eltern
S1e bestehen ın z-Punktzahlen 1ın bezug auf die otft- voraussıichtlich gedeihen. Daraus erg1bt sıch, dafß El-
nungshaltung bei jeder der fünf ethnıschen Gruppen tern, die VO  3 der Kırche distanziert sınd, die Messe
Bei den Iren lıegt der Durchschnitt 70 über dem nıcht besuchen un: nıcht in regelmäßigen Kontakt mıt
Mıttelwert und be] den Schweden noch höher Beide der Institution kommen, durch die Mechanismen ıhrer
katholischen Gruppen lıiegen über der Mıtte, während gegenseıtigen Beziehung ıhren Kındern ımmer
die Juden und die «Kontrollgruppe» (englische Prote- noch relıg1öse Werte übermuitteln und Ss1e für die Relı-
stanten) ıhr lıegen. 2102 ansprechbar machen können. Die Kınder erhalten

Kunde über das, W as 1mM Leben möglıch und wichtigTabelle ISt. o WenNnn ıhre Eltern selbst 1ne eıt der Ent-
7z-Zıtfern der Hoffnungshaltung ach Volksgruppen fremdung VO  e} der Kırche durchmachen.

Iren 25 Zweıtens mussen die Unterschiede zwıschen den
Italiener 16 ethnischen Gruppen und ıhr Je besonderes Famıilienle-
Juden S ben VO  S Politikern un:! relig1ösen Planern un Erzie-
Schweden 35 hern inskünftig sorgfältig beachtet werden. Als die Be-Engländer funde der den Alkoholgenufß betreffenden Umfirage

analysıert wurden, erhielt INnNan den Eindruck, da{flß die
Es 1St verwunderlıch, dafß die Iren mIıt ıhren Proble- ırısche Famılıe eın AI gestörtes System ISt Dies Mag

INnen des Mangels Unterstützung un: Wärme iın der vielleicht der Fall se1n, doch be] eıner gründlicherenHoffnungshaltung einen hohen Durchschnitt auf- Analyse zeıgte sıch, daß die Iren auch ıne starke
weısen. Wıe WIr jedoch ın eiıner anderen Forschungs- Hoffnungshaltung, ıne esonders ausgepragte christ-
arbeit? festgestellt haben, sınd S1e die einzıge Gruppe liche Eınstellung haben (wır mussen Rechtes
mıiıt eıner gleichzeitig hohen Quote VO  e} Vertrauen un Liun !)
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Daraus haben WIr lernen, daß WIr außerst behut- sind, VO denen aus INnan den Menschen behiltlich se1ın
SAa vorgehen mussen, bevor wır über die Famılien- kann, d1e Risiken auf sıch nehmen, die Z

in verschiedenen Kulturräumen eın Urteil fäl- C ehcamn braucht, und darum sollte i1nNne relig1öse
len un: darüber befinden, ob s$1e wırksam sınd oder Institution un: Tradıition daselbst prasent se1n.
nıcht. W as auf der eınen Seıite sıch schädlich QaUSZUWIF-
ken scheint, kann spater siıch als heilsam herausstellen. Die ın den Regreséionsmodellen verwendeten Varıablen werden

W1e tolgt definıiertForschung un: Geduld sınd hier die beiden Verste- Me{ibesuch des Vaters angegebene Häufigkeit des Sonntagsmefßbe-
hensschlüssel. Wır mussen über dıe verschiedenen suchs des Vaters (talls CS sıch die Antwort der Trau handelt,; wurde
Stärken un: Schwächen dieser unterschiedlichen Ive- diese Varıable ach ıhrer Schätzung der Mefßbesuchshäufigkeıit ihres

Mannes angeSELZL. Wıe eine vorgängige Nachtorschung ergab, enNt-
bensstile der Famılılie mehr wıssen, un:! WIr mussen in sprechen dıese Schätzungen In hohem Ma{iß dem tatsächlichen Verhal-
S1e hineinhorchen, vernehmen, W as S1e uns über ten)

Meßbesuch der Multter angegebene Häutigkeit des Me besuchs derden Bereich der mögliıchen VerWFAaUTeN Beziehungen Multter (es galt hıerbei das Umgekehrte VO:  3 oben)
Nn haben Eheliche Vertrautheıit die VÖO] Antwortenden Z U Ausdruck 56

Drıittens sollte die institutionelle Kıirche siıch — rachte Genugtuung ber seıne Ehe der deren Nichtvorhandensein
Stützung durch die Multter der Jugendliche empfindet seıne Multterrückhalten, besondere Programme für dıe Famılien 1mM als stützende Person
Stützung durch den Vater der Jugendliche empfindet seınen Vaterallgemeınen lancıeren, und dessen sıch darauf
als stützende Personkonzentrieren, spezifische Famıiılieneinheiten instand- Meißbesuch des Großvaters die VO Antwortenden angegebene

9 orößere Kraftreserven un! Stützungskräfte Häufigkeit des Mefßbesuchs des Grofsvaters
aus sıch selbst heraus entwickeln. Um dies tun, Melßbesuch der Grofßmutter die VO' Antwortenden angegebene
mussen WIr über die Bedürfnisse der Famıilıen viel bes- Häufigkeit des Me{fßbesuchs der Gro{fßS$mutter

Vertrautheit der Großeltern der Antwortende Sagt, dıe FEhe seiıner
Sn 1m Bilde seın und lernen, W1e€e diese gestutzt werden Grofßfßeltern se1 glücklich gewesen

Hoffnungshaltung der Eltern dıe Anzahl der Fälle, ıIn denen der Be-können, ohne dafß INan S1e Tode programmıert. tragte eıne «hoffnungsvolle» Äntwort gab auf dıe Ilustrationen desFEıne Möglıichkeıit 1St dıe, da{fß die Pftarreı ZUT Stätte Fragebogens verschiedenen Lebenssituationen WI1ıEe Tod eınes El-
wiırd, das Entwicklungswerk beginnt. Famiıilien ternteıls, Geburt eınes une!| «Nachkömmlings», eıne Natur-

katastrophe der die Mitteilung, ET sSe1 unheılbar krankkönnen aut verschiedene Weısen zusammengebracht Gebetshäufigkeit der Eltern die Häufigkeıt, MIt der der Antwor-
werden, einander stutzen un: voneınander tende das persönliche Gebet pflegt

Religiöse Sicherheit der Eltern Ww1ıe «sıcher» der Antwortende ISt;lernen. Dıie Institution wiırd 1n dieser Tätıgkeıit dann
mehr eiınem Vermiuttler als eıner Autorıität WCCI-

wenn C seınen Kındern ber Religion spricht
Mefißtbesuch VO Jugendlichen Häufigkeit des Meßbesuches, INsSO-

den tern S1e A4US den Mitteilungen der Jugendlichen selbst erschlossen WOCI -

den annnAus den besprochenen Befunden scheint sıch CI- Gebetshäufigkeit bei Jugendlichen d16 Häufigkeit des persönlıchengeben, da{fßß wenı1gstens Wel Hauptperioden der relı- Gebets, insotern S1Ee A4US den Mitteilungen der Jugendlichen selbst C1T-

schlossen werden annz1ösen Sozıalısatıon o1bt, während deren der Mensch
Hoffnungshaltung beı Jugendlichen dıe Anzahl der Fälle, iın denenbereit iSt; sıch tief beeinflussen lassen : dıe als Kınd dıe befragten Jugendlichen eıne «hoffnungsvolle» ntwort gaben auf

ın der Ursprungsfamilie un:! die als Ehepartner 1ın der dıie Ilustrationen des Fragebogens verschiedenen Lebenssituatlio-

eigenen Familie. Neben den Botschaften, die VO  5 den LLCIN

Murray Straus, Power and Support Structure ot the Family 1ınEltern iıhren Kindern übermuttelt werden, 1Dt auch relatıon Socıialızatiıon Journal ot Marrıage and the Family, August
Botschaften VO einen FEheteil Z andern. Jemand, 1964, 315—326

W ıllıam McCready/Andrew Greeley, The Ultimate Valuesdessen relig1öse Einstellung un! Weltanschauung 1n ot the Amerıican Population age Library of Socıal Research No ZDder Ursprungstamıilie nıcht voll entwickelt wurden, Beverly Hılls, Calıfornıia,
kann 1n der Famlıulıe seıner Wahl Gelegenheıt eıner
7zweıten Chance haben Aus dem Englischen bersetzt VO'  - Dr. ugust erz
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ıch se1ın, die Rısıken aut sıch nehmen, dıe

941 ın Chicago, HIn geboren. Studien Seminar St Mary ot thewährend dieser Periode ‚eıner «Zzweıten Chance» Lake (Bachelor ot Ärts der Universıt: Chicago Master otf
braucht ? Die TIradıtion eıner sSo VELLRAaHLEN Beziehung Arts 1966 und der Universıität IUllınoıs (Dr phil ıIn Soziologıe

Er 1St Senıior Studiendirektor Natıionalen Meinungsfor-WwI1e die der Beziehung 7zwıschen Jahwe un! seınem schungszentrum der Universıt: Chicago. Unter seınen Werken siınd
Volk scheint solchen, die 1in diesen Dıngen Rat suchen, neNnen The Ultimate Values ot the American Population, veröt-
viel bıeten haben Die Vorevidenz 1sSt die, da{fß tentlicht VO'  - der dage Library ot Socıal Research Catholic Schools 1n

Declining Church (zusammen MIıt Andrew Greeley und Kathleendiese beiden Sozialisıerungsperioden für das Leben der cCGourt und Ethnicity ıIn the United States (zusammen mıt Andrew
meısten Menschen entscheidend Sind: Die Prozesse Greeley). Er veröftfentlichte auch Autsätze und Beıträge ber Sozıal-

polıtık, Erforschung mystischer Erfahrungen und völkısche Verschie-sınd verwickelt un vielgestaltig, der Erfolg 1st oft tast
enheıt innerhal)| der amerıikanıschen Kultur. Anschrift : Nationalunmerklich un: paradox. och die Evidenz Alßt auch Opınıon Research Center, 60230 South Ellıs Avenue, Chicago, L

darauf schließen, da{fß dies die beıden besten Stätten USA

O


